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Rückläufige Nutzungsdauer, zunehmende
Bestandesgrößen und Druck auf die Erzeuger-
preise verlangen nach leistungsstarken, aber auch
problemlosen und gesunden Rindern.

Vom Tierarzt gestellte Diagnosen werden im
Zuge der Leistungsprüfung miterfasst.

Ergänzend zu den bestehenden Zucht-
werten werden für Stiere Zuchtwerte für wichtige
Gesundheitsmerkmale geschätzt.

Der Züchter erhält zusätzlich zu den Leist-
ungsdaten Berichte zur Gesundheitssituation
seiner Herde. 

Die Mitarbeit ist freiwillig, kostenlos und
steht allen Betrieben mit Leistungskontrolle offen.

Eine gute Zusammenarbeit der Landwirte,
Mitarbeiter des LKV, Tierärzte und Mitarbeiter der
Zuchtorganisationen ist Voraussetzung für den
Erfolg.

verbesserte
Tiergesundheit

Zuchtwerte/Gesundheitsberichte

Gemeinsam zum Erfolg

Gefördert mit Mitteln
des Bundesministeriums für Gesundheit und Frauen,

des Bundesministeriums für Land-, Forstwirtschaft, Umwelt
und Wasserwirtschaft und der Bundesländer
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Gemeinsamer Erfolg
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Einfache Aufzeichnungen

Die Erblichkeitswerte von Mastitis, wichtigen
Stoffwechselerkrankungen (Ketose, Milchfieber),
etc. sind großteils höher als für die bisher in der
Zuchtwertschätzung berücksichtigten Fitness-
merkmale (ca. 5 - 20%).

Eine Auswertung aus Dänemark zeigt, dass
von Stieren mit einem Eutergesundheitsindex
unter 85 in der 1. Laktation doppelt so viele Töchter
an klinischer Mastitis erkranken, als von Stieren mit
einem Index über 114  (Pedersen, 2006). 

Um Gesundheitsmerkmale erweiterte Zucht-
werte helfen jedem Züchter noch besser den rich-
tigen Stier für die Anpaarung einzusetzen. 

Nur wenn sich möglichst viele Landwirte an
der Datenerfassung beteiligen und vollständig und
genau aufgezeichnet wird, können die Zuchtwerte
mit  entsprechender Sicherheit geschätzt und der
Zuchtfortschritt realisiert werden. 

In Österreich sind Diagnosen laut Tierarz-
neimittelkontrollgesetz auf den Arzneimittelbelegen
schon bisher verpflichtend zu dokumentieren. 

Um diese Diagnosedaten nutzen zu können,
ist die Angabe der Diagnose auf dem Arzneimittel-
beleg mit einem 2-stelligen Code (Diagnose-
schlüssel) durch den Tierarzt notwendig.

Nur mit Zustimmung des Landwirtes wird
im Rahmen der Leistungsprüfung die Tieridentität,
die LFBISNr., die Tierarztnummer und die Dia-
gnose mit Datum von Erstbehandlungen elektro-
nisch erfasst.

Diese Daten werden im Rinderdatenver-
bund (RDV) gespeichert und für die Zuchtwert-
schätzung und die Erstellung von Gesundheits-
berichten genutzt. Durch die Zustimmungserklär-
ung und das Datenschutzgesetz ist geregelt, dass
keine personen- und betriebsbezogenen Daten  an
Dritte weitergegeben werden.

Kosten senken ist entscheidend für den wirt-
schaftlichen Erfolg in der Rinderhaltung.  Betriebs-
zweigauswertungen des Arbeitskreises Milch-
produktion weisen 2004 bei den Tierarztkosten
eine durchschnittliche Belastung von 0,8 Cent pro
kg Milch aus. Werden aber auch Folgekosten be-
rücksichtigt, liegen die Tiergesundheitskosten bei
rund 4 Cent pro kg Milch (Platen, 2003).

Gutes Herdenmanagement ist ein zentraler
Erfolgsfaktor. Um Bestandesprobleme frühzeitig zu
erkennen und Erkrankungen vorzubeugen, sind
Gesundheitsberichte (Diagnosedaten mit weite-
ren Informationen aus der  Leistungsprüfung) von
großer Bedeutung.

Mit der Zustimmung des Landwirtes werden
die Gesundheitsdaten an den Tierarzt zur Bestand-
esbetreuung weitergegeben, um eine effiziente
Beratung zur Krankheitsvorbeugung und Krank-
heitsbekämpfung zu erleichtern. 
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